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Zeichnet dieH.rlriegsanleihe!
Das deutsche Heer und das deutsche Volk

haben eine Zeit gewaltiger Leistungen hinter sich.
Die Waffen aus Stahl und die silbernen Kugeln
haben das ihrige getan, dem Wahn der Feinde,
daß Deutschland vernichtet werden könne, ein
Ende zu bereiten. Auch der englische Aushunge¬
rungsplan ist gescheitert. Im zwanzigsten Kriegs¬
monat sehen die Gegner ihre Wünsche in nebel¬
hafte Ferne entrückt. Ihre letzte Hoffnung ist

ide ZM noch die Zeit ; sie glauben , datz die deutschen
gr eivj Finanzen nicht so lange standhhalten werden wie
, gewai die Vermögen Englands, Frankreichs und Rutz-

grohi^ iapds. Das Ergebnis der vierten deutschen Kriegs¬
anleihe mutz und wird ihnen die richtige Antwort
geben.

Jede der drei ersten Kriegsanleihen war ein
Triumph des Deutschen Reiches, eine schwere
Enttäuschung der Feinde. Jetzt gilt es aufs neue,
gegen die Lüge von der Erschöpfung und Kriegs-

on §t Müdigkeit Deutschlands mit wirksamer Waffe an-
isach in zugehen . So wie der Krieger im Felde sein Leben

' an die Verteidigung des Vaterlandes setzt, so
mutz der Bürger zu Hause sein Erspartes dem
Reich darbringen, um die Fortsetzung des Krieges
bis zum siegreichen Ende zu ermöglichen. Die
vierte deutsche Kriegsanleihe, die laut Bekannt-

û en, machung des Rcichsbank-Direktoriums soeben zur
Zeichnung aufgelegt wird, mutz

der groffe deutsche Frühjahrssieg
auf dem finanziellen Schlachtfelde

werden. Bleibe Keiner zurück! Auch der
ttemste Betrag ist nützlich! Das Geld ist unbe-
dingt sicher und hvchverzinslich anelegt.
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Trotzes Hauptquartier,  2 . März.

W. T. B. Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Die Lage hat im wesentlichen keine Aende-
rung erfahren.

Im Bsergebiet war der Feind mit Artillerie
besonders tätig.
. Auf dem östlick

Franzosen an der Feste Dvuaumont abermals
ihre Leute einem nutzlosen Gegenangrisfsversuch.

östlicher Kriegsschauplatz.
Aus dem nördlichen Teile der Front erreichten

die Artilleriekämpfe teilweise größere Lebhaftig¬
keit. Kleinere Unternehmungen unserer Vor¬
posten gegen die feindlichen Sicherungsabtei¬
lungen hatten Erfolg.

Nordwestlich von Mitau unterlag im Luft¬
kampf ein ruffisches Flugzeug und fiel mit seinen
Insaffen in unsere Hand. Unsere Flieger griffen
mit Erfolg die Bahnanlagen von Molodecyno an.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Bisheriges Ergebnis bei Ueid»«.
Die Festung Verdun ist im Norden und Osten

ihres Vorgeländes beraubt. Die Deutschen sind
im Nordostsettor in die permanente Linie der
Autzenforts eingebrochen. Die Panzerfeste Dou-
aumont, die Werke von Hardaumont und andere
feste Stellungen sind in unserer Hand. Die
Woevre-Ebene, wichtig als Aufmarschgebiet der
Franzosen sür Verteidigung und Angriff ist zum
größten Teil vom Feind geräumt. Die deutsche
Front ist wesentlich verkürzt, unsere Stellung um
Verdun mächtig gestärkt die Bewegungsfreiheit
der Festung gelähmt und ihre strategische Lage
ernsthaft bedroht. Der Geländegewinn des
Feindes im Artois und in der Champagne be¬
trug bei der Herbstschlacht rund 45 Quadratkilo¬
meter. Unser Raumgewinn bei Verdun beläuft
sich heute schon auf gegen 300 Quadratkilometer.

Der Feind verlor 17 000 unverwundete Ge¬
fangene und(bis zum 28. Februar) 164 Geschütze
und Maschinengewehre. Dank unserer Angriffs-
tattik und der jystemattschen Arbeit sind unsere
Verluste erträglich, die der Franzosen ungeheuer.

(Frkft. Ztg.)

Der österreich.-ungarische Tagesbericht.
Wien, 1. März. (W. T. B . Nichtamtlich.)

Amtlich wird verlautbart: 1. März: 1916.
Die Lage ist überall unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
von H öf er, Feldmarschalleutnant.

Wien, 2. März. (W. T. B. Nichtamtlich.)
Amtlich wird verlautbart: 2.  März 1916.

Nirgends besondere Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:

vvn«Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Der „Temps" über die Vorbereitungen bei
Verdun.

TU Berlin, 3. März. Der „Temps" schreibt:
Die Verlangsamung des deutschen Angriffes bei
Verdun spreche noch keineswegs dafür, daß die
Schlacht zu Ende sei. Man engagiert sich nicht
mit so großen Operationen ohne den Willen zum
vollständigen Siege. Wahrscheinlich sei es stiller
geworden, weil die deutschen Truppen ergänzt
und Munition beschafft werden müsse. Die fran¬
zösischen Stellungen seien indessen sehr stark und
die deutschen Truppen fänden in der Woevre-
Ebene nicht genug Raum zur vollen Entfaltung.
Ein Sturmangriff könnte nur durch Ueber-
raschung gelingen. (Lok. Anz.)
Neue Vorbereitungen der Deutschen bei Verdun.

TU Rotterdam, 3. März. Aus Paris wird
dem „Nieuwe Rolterdamsche Courant" tele¬
graphiert: Hier herrscht der Eindruck vor, daß
die deutschen Strcitkräfte bei Verdun sich
wiederum zusammenziehenund sich zu einem
neuen Vorstoß vorbereiten. (Berl. Tgbl.)

Eine„gewisse Anzahl Schiffe" torpediert.
Auf eine Anfrage an zuständiger Stelle in

Paris , wie viele Schiffe seit Bekanntwerden des
Unterganges der „Provence" als verloren ge¬
meldet wurden, wurde geantwortet: Im Aermel-
kanal, in der Nordsee und im Mittelmeer haben
die Verbündeten„eine gewiffe Anzahl Schiffe"
durch Torpedierung eingebüßt.

Ein Staatsstreich in Griechenland.
TU Budapest, 2.  März . Wie der „Pester

Lloyd" aus Sofia meldet, glaubt man dort, daß
der Vierverband gegen den griechischen König,
den General Sarrail zur Besichtigung Salonikis
eingeladen hat, falls der König diese Einladung
annimmt, einen Staatsstreich plant. Venizelos
soll als Präsident der griechischen Repuplik
proklamiert, der König in Saloniki kriegsgefangen
erklärt und in Athen ein Aufruhr angezettelt
werden. (Frkft. Ztg.)

Dir Krhrspriilir.
Eine Bauerngeschichte aus dem Taunus.

(Schluß.)
Von Fritz Ritzel.

(Nachdruck verboten .)
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selbst führ'n — vielleicht loste Sie Gnad for Recht
ergehn!"

Damit winkte er dem noch an der Tür
stehenden Burschen, näherzutreten und fuhr fort:
„So, Franz— jetzt lad ab, was Du uff dem Herz
host! Mach Dei Sach gut!"

Der so Aufgeforderte ließ sich das nicht zwei¬
mal sagen. Alles Zagen, das ihn beim Eintreten
erfüllt hatte, war angesichts des dem Onkel ge¬
wordenen so überaus herzlichen Empfangs von
ihm gewichen und die ihn erfüllende frohe Hoff¬
nung legte ihm das Herz auf die Zunge. So
trat er bescheiden einige Schritte vor und sagte
freimütig: „Ich lös des Wort ein, das ich bei
meim Fortgehn gegebe Hab, Herr Schöller— ich
bin widderkvmme, um Sie von Herze um Ver¬
zeihung defor zu bitte, daß ich mei Spiel mit Ihne
getriebe Hab! Hör'n Sie mich ruhig an, Herr
Schöller, loste Sie sich erzähle, was mich dazu ge¬
brocht hot, Ihr Dorche uff so e Art uff die Prob
zu stelle, un vielleicht halte Sie mich dann nicht
mehr for en Mensch, der uff krumme Wege geht
und der kaan offene, ehrliche Charakter hot!"

Und mit fließender Beredsamkeit schilderte
Franz, wie ihm von seiner ersten Braut Loni
Christmann die Treue gebrochen worden war,
und wie ihn diese bittere Erfahrung mit einem
tiefen Mißtrauen gegen das ganze weibliche Ge¬
schlecht erfüllt hatte; wie er fest entschlossen ge-
welen sei, ledig zu bleiben, und wie er dann Dor°
chen auf der Sindhofener Kirchweihe gesehen und
eine tiefe Neigung zu ihr gefaßt habe. Zu seiner
namenlosen Freude habe er zu bemerken geglaubt,
daß diese Neigung erwidert wurde— da habe er

den abenteuerlichen Plan gefaßt, die Liebe des
Mädchens auf die Probe zu stellen.

„Die Liebesprob is nit so ausgange, wie ich's
von Herze gewünscht Hab, Herr Schöller," schloß
der Erzähler, „aber loste Sie mich un ihr Kind
deswege nit unglücklich wer'n. Ihre Tochter hot
mir geschriebe, daß Sie von mir als Tochtermann
unner kaane Umstände etwas wisse wolle, daß Sie
Ihr Hand von ihr abziehe un sie ohne en Heller
Mitgift zum Haus hinausgehn loste, wenn sie uff
ihr'm Wille besteht un nicht von mir läßt . . . .
Herr Schöller, ich bin heut komme, um Ihne zu
sage, daß ich des Dorche aach nemme, un wenn
sie so arm is wie die gelingst Magd — ich ver¬
zichte uff alles, was Ihr Tochter jemols zu erbe
hot — verzichte uff de Gutentaler Hof— ich will
nur mei Dorche, so wie's geht un steht! Sie sinn
en Mann, der von dem, was er emol gesagt hot,
nit abgeht— gut! Bleibe Sie uff Ihr 'm Wille
bestehn, aber loste Sie mich un Ihr Kind glü<̂
lich wer'n! Ich hab Gott sei Dank, genug, um aach
e arm Mädche haamführ'n zu könne, un noch um
aans bitt ich Sie von ganzem Herze, Herr Schok-
ler — bleibe Sie Ihr 'm Kind un mir en guter
Vater!" _ , ,

Der Bauer hatte sich auf einem Stuhle nieder¬
gelassen und mit unbeweglicher Miene, finster vor
sich hinblickend, den Redestrom des jungen Man-
nes über sich ergehen lasten. .

Jetzt hob er wie überrascht den Kopf und
fragte hastig: „Des Dorche hot Dir geschnebe,
daß ich mei Hand von ihm abziehe wollt un daß
es arm wär? ftn trotzdem bist Du komme un
millft- "



Wilson und der Kongreß.
TU London , 3 . März . (Meldung der TU)

Reuter meldet aus Washington : Der Präsident
ließ fccm Kongreß eine Mitteilung zugehen , daß
er seine Einwilligung nur zur Abstimmung über
den Antrag geben könne , der die Amerikaner vor
der Reffe aus bewaffneten Handelsschiffen ge¬
warnt wissen will . Ein Kompromisvorschlag , wie
beispielsweise Votum über seine auswärtige
Politik müsse er zurückweisen . Die Regierungs¬
anhänger geben sich der Hoffnung hin , daß Präsi¬
dent Wilson die Oberhand behalten werde , wenn
er eine Abstimmung erzielen kann . Wenn der
Kongreß sich weigert , in dieser Angelegenheit
einen Beschluß zu fassen , wird der Präsident
nicht zögern , die Maßnahmen zu ergreifen , die
er für die Sicherung des Landes für notwendig
erachtet.

Der amerikanische Botschafter in Petersburg
verläßt seinen Posten.

TU Stockholm , 3 . März . Der Botschafter
der Vereeinigten Staaten am Zarenhofe Sir
Georges Mary (? ) verläßt seinen Posten.

'_ (Tägl . Rdsch .)

Kriegsanleihe und Bonfikationen . Die Frage,
ob die Vermittlungsstellen der Kriegsanleihen
von der Vergütung , die sie als Entgelt für ihre
Dienste bei der Unterbringung der Anleihen er¬
halten , einen Teil an ihre Zeichner Pweitergeben
dürfen , hat bei der letzten Kriegsanleihe zu Mei¬
nungsverschiedenheiten geführt und Verstim¬
mungen hervorgerufen . Es galt bisher allgemein
als zulässig , daß nicht nur an Weitervermittler,
sondern auch an große Vermögensverwaltungen
ein Teil der Vergütung weitergegeben werden
dürfe . War dies bei den gewöhnlichen Friedens¬
anleihen unbedenklich , so ist anläßlich der Kriegs¬
anleihen von verschiedenen Seiten darauf hinge¬
wiesen worden , daß bei einer derartigen allge¬
meinen Volksanleihe eine verschiedenartige Be¬
handlung der Zeichner zu vermeiden sei und es
sich nicht rechtfertigen laste , den großen Zeichnern
günstigere Bedingungen als den kleinen zu ge¬
währen . Die zuständigen Behörden haben die
Berechtigung dieser Gründe anerkennen müsten
und beschlossen, bei der bevorstehenden vierten
Kriegsanleihe den Vermittlungsstellen jede
Weitergabe der Vergütung außer an berufs¬
mäßige Vermittler von Effektengeschäften streng¬
stens zu untersagen . Es wird also kein Zeichner,
auch nicht der größte , die vierte Kriegsanleihe
unter dem amtlich festgesetzten und öffentlich be¬
kanntgemachten Kurse erhalten , eine Anord¬
nung , die ohne jeden Zweifel bei allen billig
denkenden Zeichnern Verständnis und Zustim¬
mung finden wird.

Preußisches Abgeordnetenhaus.
TU Berlin , 2 . März . Das Abgeordneten¬

haus beriet am Mittwoch zunächst die Vorlage,
nach der ursprünglich 110 , nach der Fastung der
Kommission aber 200 Millionen Staatsgelder den
Gemeinden für Kriegsfürforgeausgaben zur Ver¬
fügung gestellt werden . Minister von Loebell er¬
klärte , daß ohne ihre Schuld geschiedene Krieger¬
frauen die gleiche Unterstützung erhalten sollen,
wie andere Kriegerfrauen . Rach zustimmenden

„Mei Wort einlöse , das ich dem Dorche ge-
gebe Hab !" fiel Franz dem Sprecher ins Wort.
„Die wahr Lieb frogt nit nooch Geld . Herr Schöl¬
ler '— ich bitt Ihne noch emol inständigst : Loste
Sie uns glücklich wer 'n un gebe Sie uns Ihr 'n
Sege !"

In sichtlich mächtiger Bewegung erhob sich der
Bauer und schritt , den Kops schüttelnd , mehrmals
in der Stube auf und ab . Man sah es seinen
Mienen an , daß er einen Kampf mit sich selbst
ausfocht.

„Deshalb war des Dorche so aufgeräumt in
de letzte Dag !" murmelte er vor sich hin , um
dann mit einem kurzen Lachen sich an Onkel
Christoph wendend , laut fortzufahren : „ Herr
Christoph — oder , wenn ich Sie so nennen darf,
Onkel Christoph — es is e alt Wahrheit , daß die
Weiber in Schliche un Liste uns Männer über¬
lege sinn , möge wir uns aach for noch so gescheit
halte ! „ Sanft wie die Taube un klug wie die
Schlange " — des paßt uff sie all !"

Und nochmals herzlich auflachend , wendete er
sich an Franz : „ Also , do is es Dir nur um mein
Sege zu tun , Franz ? "

„Um nix anneres !" beteuerte der Bursche.
„Wenn Sie wüßte , wie lieb ich des Dorche
Hab — "

„Schon gut , schon gut !" unterbrach der Bauer.
Des waaß ich jetzt fast auswennig , so oft host Du
mir 's schon gesagt ! Vor alle Dinge müsse wir
doch emol des Dorche froge , was es von der Ge-
schkcht hält !"

Und zur Tür gehend , öffnete er dieselbe und
rief mit lauter Stimme in den Flur hinaus : „Lene

Ausführungen sämtlicher Parteien wurde die
Vorlage angenommen . Es folgte sodann der
konservative Antrag der staatlichen Beihilfe für
die durch militärische Maßnahmen geschädigten
Badeorte an der See verlangt . Auch dieser An¬
trag gelangte zur Annahme . Dann befaßte sich
das Haus mit dem Gesetzentwurf zur Förderung
der Ansiedlungen . Ein Antrag Fuhrmanns be¬
traf die Ansiedlung von Kriegsverletzten und die
Verhinderung von Grundstückspekulationen in den
besetzten Gebieten . Der Landwirtschastsminister
erklärte feine Zustimmung zu dieser Vorlage , so¬
wie das Wohlwollen der Regierung gegenüber
dem Antrag Fuhrmanns ; dagegen sprach er sich
gegen einen weitergehenden Antrag der Polen
aus , wonach die polnischen Kriegsteilnehmer auch
auf Rentengüter angesiedelt werden sollen . Nach
längerer Debatte wurden die ersten Phara-
graphen des Gesetzentwurfes in der Kommiffions-
fastung angenommen . Die Abstimmung über
den Polenantrag kann erst heute vorgenommen
werden . Außerdem steht heute der Etat auf der
Tagesordnung.

Idstein . 3. März 1916.
— Prüfung . Zwei ehemalige Real¬

schüler  bestanden vor einigen Tagen ihre
Abiturientenprüfung . Heinrich Heinz  von hier
an dem Realgymnasium in Wiesbaden und
Theobald Ott -Bermbach an der Oberrealschule
in Wiesbaden . Beide waren von der münd¬
lichen Prüfung befreit.

— Sammlung von Zeitungspapier . Wir
machen darauf aufmerksam , daß am Dienstag
nächster Woche durch Schulkinder eine nochmalige
Sammlung von altem Papier stattfindet.

— Vorschußverein . Die Generalversammlung
des hiesigen Vorschußvereins findet am Sonntag,
den 5 . März , nachmittags 3 Uhr im Gasthaus
„Zum Löwen statt . Näheres siehe Anzeigeteil.

— Schule und Kriegsanleihe . Die Königl.
Regierung in Wiesbaden weist darauf hin , daß
die Vorbereitung eines möglichst günstigen Ergeb¬
nisses der kommenden Kriegsanleche diesmal einer
verstärkten Aufmerksamkeit und der Mitwirkung
aller Kreise bedürfe . Als Hauptaufgabe für die
Erzielung eines günstigen Zeichnungsergebmstes
erscheine die alsbaldige Werbeorganisation auf
dem Lande und in den kleinen Städten , deren
Träger die Landräte sein sollen . Zur Durch¬
führung dieser Organisation sei es dringend
wünschenswert , daß die Schulaufsichtsbeamten
und Lehrer ihre ganze Kraft in den Dienst der
guten Sache stellen.

# Eltern , Vormünder und Pfleger ! Zum
vierten Male tritt das Vaterland mit der Auf¬
nahme einer Kriegsanleche an das deutsche Volk
heran , um die nötigen Mittel zur weiteren sieg¬
reichen Durchführung des Weltkrieges gegen
unsere zahlreichen Gegner zu erhalten . Wiederum
bietet sich damit eine günstige Gelegenheit , alle
zur Bestreitung von künftigen Ausgaben nicht er¬
forderlichen Gelder Eurer Kinder und Mündel
in vorteilhafter Weife in Kriegsanleihepapieren
anzulegen und zugleich eine nationale Pflicht
gegenüber dem Vaterlande zu erfüllen . Das
Nähere ist aus den zahlreichen Veröffentlichungen
in den Zeitungen zu ersehen . Auch ist bei dem
Bormundschaftsgerichte und auf der Gerichts¬
schreiberei jeder Zeit nähere Auskunft und Be¬
ratung zu erhalten . Zwecks Abhebung von
Mündelgelder zur Anschaffung von Kriegsan-
leibepapieren genügt ein schriftlicher Antrag auf

Genehmigung an das Bormundschaftsgericht.
Papiere sind späterhin mündelsicher zu hinter¬
legen . Die Zeichnungsfrist läuft bis zum 2z
März . Erfüllt also auch Ihr gleich allen andere
Deutschen namens der von Euch vertretenen
Kinder und Mündel Eure nationalen Pflichten
und wahrt damit zugleich die Vermögensinteressen
Eurer Schutzbefohlenen ! H

— Schöffengerichtssitzung am 29 . Februar,
1) Landmann A . K . in Heftrich ist angeklagt sog,
Hinterkorn des Landmanns C . Sch . von da ge-
schroten und dieser ist angeklagt , solches ver¬
füttert zu haben . Da es sich nach einem Gut
achten der Landwirtschaftskammer nicht um
Hinterkorn , sondern um flnkrautsamen handelt, - g
mußte die Freisprechung der beiden Angeklagte außen
erfolgen . — 2) Mehrere Anklagen gegen Land-Wgte« i- - - ' ' ••»* ...«. . t~ « x.
wirte aus Oberjosbach wegen Verheimlichung vvnL ruoe°
Brotgetreide wurden zwecks Ladung ein̂ "en,<£
weiteren Zeugen , vertagt . — 3) Die C . M . W
in Beuerbach war vom dortigen Bürgermeist
in Strafe genommen worden , weil sie Schutt,
Schlamm und Steine auf die Ortsstraße niedei-
gelegt hatte . Auf ihren Einspruch wurde heute in
der Sache verhandelt , und da nur erwiesen war,
daß es sich um Hinlegen von Steinen handelte,
wurde auf eine Strafe von 2 Jl  erkannt.
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4) Befenbinder H . I . aus Reichenbach war ange- en fall

Am
rstend

klagt 3 beschlagene fremde Hölzer entwendet &
haben . Mangels ausreichenden Beweises wurde
er freigesprochen . — 5) Zwei Landwirte aus
Kesselbach A . Q . und Wwe . A . G . sind angeklagt,
bei der Bestandsaufnahme am 16 . 11 . 1915
Brotgetreide verheimlicht bezw . unrichtige An¬
gaben gemacht zu haben . O . hatte 19 Ztr . Roggen
und die Witwe G . 44 Zentner Roggen
und 7 Ztr . Weizen zu wenig angegeben . Dar
Gericht nahm in beiden Fällen nicht vorsätzliche,
sondern nur fahrlässige unrichtige Anzeige d«
Getreidevorräte an und verurteilte Q zu 100 M
und die Ww . G . zu 300 Jl  Geldstrafe.

— Jagdliches , — Gewehr in Ruh . Nach¬
dem mit dem 1 . März auch die Schonzeit für
männliches Rot - und Damwild begonnen hat,
ruht die Jagd nunmehr fast vollständig . Bon dem |v
in unserer Gegend in Betracht kommenden Wild de
dürfen nur noch Fasanhähne und Schnepfen ge
jagt werden.

e. Esch, 3 . März . Am Mittwoch starb hier
der weithin bekannte frühere Bierbrauer Gastwi
Karl S ch n e i d e r im Alter von 74 Jahren.

rr«rtz rrird Lev«
Rauend , 29 , Febr . Der Sohn des hiesigen Gastwirts

Becht . Gesretzer Ferd . Becht isl am 14. Febr . nach einem
Genesungsurlaub bei der Mafchinengewchl -Kompagme in
Rastatt eingestellt worden und am 16. Februar von einem
Ausgang in die Stadt nicht wieder zurückgekehlt. Da bi>
jetzt alle Nachforschungen nach dem Vermißten ohne Lrfo g
waren wird befürchtet , daß er das Opfer eines Unfalls
ober Verbrechens geworden ist. . . ,

Diedenbergen , 29. Febr Lehrer Kern von hier >>t heu»
in» Alter von 65 Jahren gestorben . Seit Kriegsbeginn vev
licrt mit ihm die Gemeinde schon den vierten Lehrer dur
den Tod da drei von ihnen im Felde gefallen sind. .

Sindlingen , 29 . Febr . Heute wurde der vierjährige
Sohn des Landwirts Andr . tzuthmacher von einem SW-
«ärauto auf der Mainzer Landstraße überfahren . Ein
Rad traf ihn vor die Slirne , Der Junge wurde von den
Soldaten zum Arzt gefahren.

Anspach i. T ., 29. Febr . Auf dem Wege von Haust"
nach hier überfiel ein Wegelagerer den 18jährigen SM
ves Metzgers Jakob Keller und verletzte ihn durch einen
Mesierstich in die linke Brust . Dem jungen Mann , der
eine größere Geldsumme bei sich führte , gelang es jedoch,
sich des Räubers zu erwehren.

Dausenau , 29 . Febr . Die Lahn schwemmte hier en»
männliche Leiche an . Die Nachforschungen ergaben , da
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- geh emol in de Garte un ruf mei Fraa un mei
vochter ! Sie solle gleich komme — es wär Be¬
uch do !"

Eine Weiberstimme von draußen antwortete,
ind Konrad Schöller wendete sich wieder an seine
Sesucher.

„Ja — wie is denn des aber noochher
Zranz ? Werd 's dann aach Deine Leit dehaam
echt sein , wenn Du e Fraa ohne en Heller Geld
ns Haus bringst ? "

„Daß es dene recht is , Herr Schöller, " er¬
widerte der Bursche , „defor sorgt der Onkel
Christoph ! Gelle Onkel ? "

„Er hot schon defor gesorgt !" erwiderte der
gefragte lächelnd . „ Ich könnt Dich doch nit im
vtich loste un Hab Deim Vatter un Deiner
Nutter , eh wir von dehaam fort sinn , alles genau
luseinannergesetzt . Dei Hochzeiterin werd mit
»ffene Arme uff dem Hellbacher Hof uffge-
>omme!"

Vom Flur her tönten jetzt hastige Schritte,
lnd gleich darauf wurde die Tür geöffnet , Mutter
Schöller und Dorchen erschienen auf der Schwelle.

Einen Augenblick stand Dorchen wie über-
ascht von dem unerwarteten Anblick der Be-
ucher, indes eine hohe Röte sich über ihr lieb-
iches Gesichtchen breitete ; dann , als sie das
!ächeln auf dem Antlitz ihres Vaters gewahrte,
ilte sie mit einem Freudenschrei auf Franz zu
>nd ergriff mit beiden Händen desien ihr ent¬
egengestreckte Rechte.

„Ich wußt , daß er kommt — ich wußt es !"
ief sie jubelnd . ' ’

Knd mit dem Geliebten vor den Vater tre¬

tend , fuhr sie fort : „ Jetzt , Vatter erinner ich Dich
dran , was Du mir verfprvche host ! Der Franz
hot mich uff die Prob gestellt un ich Hab ihm w"
gleicher Münz heimgezahlt ! Ich Hab ihm gefchnedg
daß Du Dei Hand von mir abziehst , wenn w
nit von ihm loste wollt , un wenn er mich arm
Mädche heirate wollt , dann sollt er komme u"
mich hole . Er is gekomme , Vatter , un hot domw
bewiese , daß er nur mich gern hot ! Jetzt kann!
Du nit mehr „Naa " sage , Vatter — en Mann
e Wort !" .. .

Vergeblich suchte Konrad Schöller die ihn über'
kommende Rührung unter einem rauh klingende"
Lachen zu verbergen . Die Tochter an sich ziehend,
und ihr einen Kuß auf die Stirn drückend legn
er sie dem mit glückstrahlenden Augen zu ihm aust
sehenden Franz in die Arme uno |ugu : „W«
bleibt mir do annerst übrig , als Ja zu sage ! Nein»
dann in Gottes Namen Dein Franz , Du >aM
Hex , un sorgt mir alle beid desor , daß Euer eZ
probt Lieb for des ganze Lebe Stand hält!

Freit,
sinnend,
des Gi

-r Junggesellen .)
tn soll eine Ledigenst^

Dresden «Besteuerung der
sächsische Ministerium des Innern ,ou eine
genehmigt haben . Die Steuer soll erhoben werden
Unverheirateten über 30 Jahre , sofern sie nicht a )
Pttlöntn einest gesetzliche» Unterhalt zu gewahrenPttsonen einest gesetzlichen Unterhalt zu gewähren !1£.^
Von einem Einkommen von 1800 Mark bis »w®
werden fünf Prozent , bis zu 4000 Mark Mn M»ujchlaSMbis zu 6500 Mark fünfzehn Prozent usw. als
Einkommensteuer erhoben.

Breslau . 104 Jahre alt wird Sonntag die am v.
1812 als vierzehntes Kind eines Feldwebels
Witwe Halletskek dahier , welche in ihrer LhezcU ^
weniger als 22 Kistdern, darunter 21 Sohne», das g,
schenkte. Ihr Vater hat unter Friedrich dem Grov . -Klon» ;“* ■‘‘
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•x ^ Pcfrf)e des seit letzten Dienstag in Nassau
n Kuraastes B aus Loblenz handelt. Derselbe

fitzten Ku g ll - ^ sonderbares Wesen zur Schau,
'daß n muttnajzlich in einem Anfall von Geistesstörung

B?a„dach," ^Älf der Grube Rvsenberg^
runden gestern Nachnuttag schlagende Wetter, ltmbet
!•« tbeifer 3afob Spriestersbach erfudfe und zwei weitere

rifer aus Becheln ohnmächtig weggetragen werden
"n die aber kurz darauf wieder zu sich kamen. Die

.endung von Sauerstoffzuführung bei Spriestersbach
,e keinen Erfolg mehr.
iäarback(Kreis Gießen), 29. Febr Der älteste Schäfer
erbellenö vielleicht des ganzen Hessenlandes, Kaspar
äier ist im Alter von 93 Jahren gestorben. Er hütete
dem 14 Lebensjahre die Schafe, zuerst beim Größ¬

te dann bei seinem Baker, dann übernahm er die Herde
- £. « » ' rf _rx HO drtfwA kmfvitrA ywciffofft

er
Jahren

' , , fihitänbia Fast 78 Jahre hindurch waltete der 5
Jnbelt, e‘s Hjrtenamies, bei Wind und Wetter schlief
laM kaußen in seiner Schaferhutte. Erst vor zwei IahLand-«>te er den Hirtenstab nieder.

^ Lübeck, 1. März. Bon dem in der Nordsee infolge des
menschlichen Verhaltens des englischen Kapitäns des
ina Stephen" untergegangenen Luftschiffe„L. 19" war
,er keine Spur zu entdecken. Jetzt hat der schwedische

Jer Stellt" eine durch das Skagcrak in das schwedische
wässer getriebene Flaschenpost des deutschen Luftschiffs

Goetheborg aufgefischt. Sie enthält drei Briefe des
rers des Luftschiffes Kapitänleutnant Loewe aus
eck. Zwei Briefe sind an seine Eltern und seine in

zurückgebliebene Frau und Sohn gerichtet. Er
cibt darin, daß das Luftschiff sich infolge Ver-

jchs der Motors nur nock hundert Meter über dem
eeresspiegel befinde, und daß er erwarte, daß es in das

angb eer fallen würde. Der dritte Brief wurde geschrieben,
Set zu das Schiff schon mH den Meereswellen kämpfte. In

'JH  m sagt der Führer, daß die ganze Besatzung sich in See->
. ß{J)t befinde. Es ist unzweifelhaftfestgestellt, daß „L. 19"

«US Gegensatz zu der englischen Behauptung, an dem letzten
eklagt, 'den Angriff auf England nicht leilgenommenhat. Am

IQ« ttag des Unglückstages kam es noch in der Richtung
c An rdsee über Lübeck.
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Am 1. 3. 1916 ist eine Bekanntmachungbe¬
rstend Bestandserhebung und Beschlagnahme
n Chemikalien und ihre Behandlung erlastentrden.
Der Wortlaut der Verfügung wird durch

röffentlichung durch Anschlag' und in den
Nack- ^ blättern bekannt gegeben,
it für ellv. Generalkommando  des 18. Armeekorps
* ^ 1016 ist eine Bekanntmachungbe-

^nd Höchstpreise für Eichenrinde, Fichten-
a? r? •unj-' , 3Ur^erbstoffgewinnung geeignetes

.n ge- .astamenholz erlassen worden.
. Wortlaut der Verfügung wird durch

,, hiVrCf kf"« lĉ ul}9^ urĉ ^ sä)lag und in den
- e; «ntsblattern bekanntgegeben.

Utroni gclit). Generalkomma ndo des 18. Armeekorps.
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städtische Zuschuß zur Unterstützungi

tuten der zum Kriegsdienst Einberufen
den Mon. Februar wird Montag , d

Februar, vormittags von8—12 Uhr, beir
«dtkaffe ausgezahlt,
ddstein , den 3. März 1916.

Der Bürgermeister Leichtfuß.

Bekanntmachung.
Heizung und Bedienung i

HJ ? Schulen soll vom 1. April d. Js . ,
roeihg oergehen werden. Die Bedingung

»"n Rathaus einzusehen.
Dienst wollen sich bis zud. Mts. schriftlich bei uns melden.

-' dstein , den 1. März 1916.
. Der Magistrat:

_ "nHtfuß,  Bürgermeister.

olzversteigerilllg.
»arm  Gehölz zur Versteigerung.

i85^Ra" ^ Mehlbaum:
nt  Ammeter buchen Scheitholz
137 ' 11 Rollscheit

16 " 11 Knüppelholz
6 * Stockholz
8 * eichen Scheitholz
1 * w Knüppelholz

WhH « W« ./ '"-» Rollscheit
s - wie , lsrs.

Nücker, Bürgermeister.
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Der Zugführl

Königin Witwe Elisabeth von Rumänien f.
Bukarest, 2. März. (W. B.) Königin-Witwe

Elisabeth ist heute vormittag gestorben.
*

Carmen Sylva , die „königliche Dichterin",
war am 29. Dezember 1843 im Schlöffe zu Neu¬
wied als Tochter des Fürsten Hermann zu Wied
und seiner Gemahlin Marie von Naffau, eines
kunstsinnigen und literarisch vielfach interessierten
Fürstenpaares , geboren. Im Jahre 1864 verlobte
sie sich mit dem Prinzen Karl von Hohenzollern,
der im April 1864 durch Volksabstimmung zum
erblichen Fürsten von Rumänien gewählt wurde.
Am 22. Mai 1866 zog der junge Herrscher feier¬
lich in Bukarest ein. Dreieinhalb Jahre später,
am 5. November 1869 fand die Vermählung des
Fürsten mit Elisabeth statt, die ihm ein Jahr
später eine Tochter schenkte. Die kleine Prinzessin
starb jedoch im Alter von vier Jahren , und seit¬
dem blieb ihre Ehe kinderlos.

Aus den Wirren des russisch-türkischen
Krieges ging im Jahre 1881 die Kvnigskrönung
ihres Gemahls hervor. Am 11. Oktober 1914
starb König Karol, und schon damals war die
Königin eine schwer  lei dende Frau._

Letzte rNel - rrns.
TU London , 3. März, (Meldung der (TU.) „Cor-

riere b Italia " meldet aus Rom: Ein englisches Kriegs¬
schiff hielt einen griechischen Dampfer an mit 200 Bul¬
garen an Bord, die eine Reise nach Kreta angetreten
hatten. Die Bulgaren wurden gefangen genommen und
auf Milo interniert. Griechenland hat eine Protestnote
an den Vierverband überreicht, in der die Freilassung der
Bulgaren, die sämtlich aus Mazedonien stammen und des¬
halb griechische Untertanen sind, verlangt wird.

VorscM-Vereln»idsieln
0. G. m. u. H.

Die diesjährige ordentliche

findet am Sonntag , den 6. März 1916, nach¬
mittags 3 Uhr im Gasthaus „Zum Löwen" in
Idstein statt, wozu wir unsere Mitglieder hiermit
einladen.

Tagesordnung:
1. Gedenken der verstorbenen und" für das Vater¬

land gefallenen Mitglieder.
2.  Bericht über die Verbandsrevision, sowie über

den Abschluß für 1915 und seine Prüfung.
Antrag auf Genehmigung der Bilanz und Ent¬
lastung des Vorstandes und Aussichtsrates.

3. Wahl des Kassierers. (Die Amtszeit des Herrn
Guckes läuft am 1. Juli 1916 ab.)

4. Neuwahl zum Aussichtsrat für den satzungsge¬
mäß ausscheidenden Herrn Jean Tappe und den
verstorbenen Herrn Rechtsanwalt Hamacher.

(Herr Jean Tappe ist wieder wählbar, für den
verstorbenen Herrn Rechtsanwalt Hamacher muß
ein neues Mitglied in den Aussichtsrat gewählt
werden.)

5. Beschlußfassung über die Verwendung des Rein¬
gewinnes und Festsetzung der Dividende.
Idstein,  den 10. Februar 1916.

Der Auffichtsrat
des Vorschuß-Vereins zu Idstein,

e. G. m. u. H.
Gustav Pf aff,  Vorsitzender.

Geschäftsberichte liegen für unsere Mitglieder an
unserer Kaffe bereit.__

Zeichnungen nui die Kriegsanleihe
werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer
Hauptkaffe(Rheinstraße 42) den sämtlichen Landes¬
bankstellen und Sammelstellen, sowie den Kommis¬
saren der Naffauischen Lebensversicherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks
Einzahlung auf die Kriegsanleihenwerden ö1/*0̂
und, falls Landesbankschuldverschreibungen ver¬
pfändet werden, 5°/0 berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der
Naffauischen Sparkasse zu Zeichnungen verwendet
werden, so verzichten wir auf Einhaltung einer
Kündigungsfrist, falls die Zeichnung bei unseren
vorgenannten Zeichnuugsstellen erfolgt. Die
Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 31.
März.

Direktion der
_ Naffauischen Landesbank.

Empfehle

Thomasmehl, Ammoniak,
Supcrphosphat, Kainii,

Kaiisai).
HflflF Rohe, emaillierte und stahlblechemaillierte

sowie efeiff « stets vorrätig.

8. Eoläsekmiät»^
Weiherwiese . Telefon Nr . 40.

2 Baufjewerk8chiiler können Schlafstelle
erhalten mit Kaffees Näheres im Verlag der

Jdsteiner Zeitung.

Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  3 . März

(W. T. B. Amtlich.) 5
Heber 1000 Franzosen gefangen.

6 schwere Geschütze erbeutet.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Südöstlich von Ypern am Kanal brachen die Eng¬
länder in die Stellung Bastion ein, die wir ihnen am
14. Febr. abgenommen hatten und stießen sogar in schmaler
Front bis zu unserem früheren vordersten Graben durch
Aus diesem wurden sie sofort wieder vertrieben. In
einzelnen Teilen der Bastion halten sie sich noch.

Südlich des Kanals von La Bassee kam es im An¬
schluß an feindliche Sprengungen vor unserer Front zu
lebhaften Nahkämpfen. a

3n der Champagne steigerte die feindliche Artillerie
ihr Feuer stellenweise zu größerer Heftigkeit.

Im Bolante-Walde, nordöstlich von Chalade in den
Argonnen wurde ein französischer Teilangriff leicht ab¬
gewiesen.

Aus den Höhen östlich der Maas säuberten wir nach
kräftiger Artillerievorbereitung das Dorf Douaumont und
schoben unsere Linie westlich und südlich des Dorfes so¬
wie der Panzerfeste in günstigere Stellungen vor. Leber
1000 Gefangene und 6 schwere Geschütze wurden einge¬
bracht.

Unsere Flieger belegten im Festungswerk von Verdun
französische Truppen erfolgreich mit Bomben. Leutnant
Immelmann schoß östlich von Douain sein neuntes feind¬
liches Flugzeug ab, einen englischen Doppeldecker mit zwei
Offizieren, von denen einer tot, der andere schwer ver¬
letzt ist.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Patrvuillengefechte an der Düna, östlich von Friedrich¬

stadt sowie an der Serwetsch- und Scharafront.
Balkan-Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

Danksagung.
Für die Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden unseres lieben Vaters

Herr»Hemr.Kern
sagen tiefgefühlten Dank.

Nieder - Auroff,  den 2. März 1916.
Geschwister Kern.

Buttermaschinen,
(Glas)

1 Ltr., 2 Ltr . und 3 Ltr.
in großer Auswahl sind kingetroffen.

5. Goldschmidt, Mein,
Weiherwiese.

Zanitätrkolonne.
Am Sonntag » den 5. März . Nachm. 1/a3

Uhr, findet die jährliche
(ttn $ bei Mitglied G . Hill sa.zungsgemäß statt.

Tagesordnung: 1) Gedenken unseres Heeres.
2) Jahresbericht. 3) 51assenbericht. (Wahlen finden
keine statt.)
Pünktliches Erscheinen erwartet Das Kommando.

Mehrere Arbeiter
für sofort auf dauernd gesucht.

Karl Lückel, Idstein.

gesucht. Brauerei Merz, Idstein.
Kirchliche Nachrichte«.
Evangelische Kirche zu Idstein.

Sonntag , den S. März. Estomihi
Vormittags 10 Uhr. Lieder: 73, 200, 234 Vers 7.

Dekan Ernst.
Abends 8 Uhr.

Pfarrer Moser.
Katholische Kirche zu Idstein.

Sonntag , den 5. Marz. Quinquagesima.
Morgens 10 Uhr: Hochamt mit Predigt. Nach dem

Gottesdienste finden die üblichen Betstunden vor auS-
gesetztem Allerheiligsten zur Erstehung einer glücklichen
Beendigung deS Weltkrieges statt, abends 9 Uhr Schluß¬
andacht. Pfarrer Busch er.

Evangelische Kirche in GörSroth.
Sonntag , den5. März. Estomihi.

Morgens 10 Uhr. Gottesdienst.
Pfarrer Deitzmann.

Evangelische Kirche zu Obe rau ro ff.
Sonntag , den 5. März. Estomihi.

Nachmittags *1*2 Uhr Gottesdienst.
Pfarrer Deißmann.

Evangelische Kirche zu Niedernhausen.
Sonntag , den 5. März. Estomihi.

Nachmittags*1*2 Uhr: Gottesdienst.
Mittwoch, 8. März, abends 8 Uhr. PassionSgottes-

dienst verbunden mit KriegSgebetstunde.
Pfarrer Btetz.
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Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden 4 % % « eieh » s^ «»tz <*N <v « rst »<rseir und 5 °/o |

aKÄÄW « nicht N » Mh «. »» * j
Zinsfutz nicht herabgesetzt werde« . Die Inhaber können jedoch über die Schuldverschreibungen wie über jedes andere
Papier jederzeit (durch Verkauf. Verpfändung usw.) verfügen.

Bedingungen.
1. Zeichnungsstelle ist die Reichsbank . Zeichnungen werden

VS«r Ssmrerbeir - , den 4-. an
bis de « 22 . Meivz , 1 Uhv

bei dem Kentor der Reichshauptbunk für Wertpapiere in Berlin Postscheckkonto Berlin Nr . 99 ) und bei allen Zwkiganftalttn der Reil
Kasseneinrichtung entgegengenommen . Die Zeichnungen können aber auch durch Vermittlung « a- i- iM,.

der Königlichen Seehandlung (Preußischen Staatsbank ) und der Preußische « Central -Genossenschaftstasse in Berlin , der Königliche«
in Nürnberg und ihrer Zweiganstalten , sowie

sämtlicher deutschen Banken , Bankiers und ihrer Filialen,
sämtlicher deutschen öffentliche» Sparkassen und ihrer Verbände
jeder deutschen Lebrnsderficherungsgesellschast und

** 6 Zeichnungen auf büf 5% Reichsanleihe nimmt auch die Post an allen Orten am Schalter entgegen . Auf diese Zcichnungen tz
Voll -tahlung am 31 . März , sie mutz aber spätestens am 18 . April geleistet werden . Wegen der Zinsberechnung »gl . Ziffer 9. Schlußsatz

2,  Die Schatzanweisungen sind in 10 Serien eingeteilt und ausgefertigt in Stücken zu : 20 000 , 10000 , 5000 , 2000 , 1000, 500, 200 und 1
mit Ansscheinen zahlbar am 2. Januar und 1. Juli jedes Jahres . Ter Zinsenlauf beginnt am 1. Jul , 1916 . der erfte Zmsschem,
Januar 1917 fällig . Welcher Serie die einzelne Schatzanweisung angehört , ist aus ihrem Text ersichtlich.

Die Reichsfinanzverwaltung behält sich vor , den zur Ausgabe kommenden Betrag der Reichsschatzanweisungen zu begrenzen ; es em
deshalb für die Zeichner , ihr Einverständnis auch mit der Zuteilung von Reichsanleihe zu erkläre, :.

Die Tilgung der Schatzanweisungen erfolgt durch Auslosung von ;e eurer Sene tn den Jahren 1923 bis 1932 . Die Au - lchungm
im Januar jedes Jahres , erstmals im Januar 1923 statt ; die Rückzahlung geschieht an dem aus, dre Auslosung folgenden 1. Juli . Die
ber ausgelosten Stücke könne« statt der Barzahlung vtereinhalbprozenttge bis i . Juki 1932 unkündbare schuld

Die Reichsanleihe ist ebenfalls in Stücken zu 20000 , 10 000 , 5000 , 2000 , 1000 , 500 , 200 nnd 100 Mark mit gleichem Zinsenlauf
gleichen Zinsterminen wie die Schatzanweisungen ausgefertigt
Der Zeichnungspreis beträgt : „ .

für die 4 % °/o Reicksschatzanweifungen SS Mark
„ „ 5°/o Reichsanleihe , wenn Stücke verlangt werden. SS .50 Mark. ^

„ 5 °/o „ , wenn Eintragung in das ReichSfchuldbuch mit sperre
bis 15 . April 1917 beantragt wird , SS, 30 Mark

für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der üblichen Stückzinsen (vergl . Ziffer 9). . . „ ^ ,,
5 . Die zugeteilten Stücke werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere m Berlin bis zum 1. D Jj

vollständig kostenfrei aufbewahrt und verwaltet . Eine Sperre wird durch diese Niederlegung nicht bedingt ; der Zeichner kann sem Depot M
auch vor Ablauf dieser Frist — zurücknehmen . Die von dem Kontor für Wertpapiere ausgefertigten Depotscheine werden non den Tarlß
wie die Wertpapiere selbst bestehen. ^ .

6 . Keichnungsscheine sind bei allen Reichsbankanstalten , Bankgeschäften , öffentlichen Sparkassen , Lebensverstcherungsgesellfchaften und Kredit-,
schäften zu haben . Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung von Zeichnungsscheinen brieflich erfolgen . Die Zeichnungsschews
Zeichnungen bei der Post werden durch die Postanstalten ausgegeben . . «. . .

7. Die Zuteilung findet tunlichst bald nach der Zeichnung statt , lieber die Höhe der Zuteilung entscheidet die Zeichnungsstelle . Besondere
wegen der Stückelung sind in dem dafür vorgesehenen Raum auf der Vorderseite des Zeichnungsscheines anzugeben . Werden derartige
nicht zum Ausdruck gebracht , so wird die Stückelung von den Vermittlungsstellen nach ihrem Ermessen vorgenommen . Späteren Anträgen
änderung der Stückelung kann nicht stattgegeben werden.

8 . Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom 31 . März d. I . an jederzeit roll bezahlen.
Sie sind verpflichtet:

30 °/« des zugeteilten Betrages spätestens am 18. April d. Z,
20°/o „ „ „ „ „ 24. Mai d. I.
25°/o „ „ „ „ . 23. Zuni d. Z.

r° 25 °/o „ „ „ „ .. 20 . Znli d. I . !
zu bezahlen . Frühere Teilzahlungen sind zulässig , jedoch nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts . Auch die ZtiH
bis 1000 Mark brauchen nicht bis zum erfte« EinzahlungStermi « voll bezahlt zu werden . Teilzahlungen sind auch auf si-
indes nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts gestattet ; doch braucht die Zahlung erst geleistet zu werden , wenn die
fällig gewordenen Teilbeträge wenigstens 100 Mark ergibt . .

Beispiel : Es müssen also spätestens zahlen : die Zeichner von M 300 : M 100 am 24 . Mai , M 100 am 23 . Juni , M 100 am 29
die Zeichner von M 200 : M 100 am 24 . Mai , M 100 am 20 . Juli;
die Zeichner von M 100 : M 100 am 20 . Juli.

Die Zahlung hat bei derselben Stelle zu erfolgen , bei der die Zeichnung angemeldet worden ist.
Die am 1. Mai d. I . zur Rückzahlung fälligen 80 « 00 000 Mark 4 °/o Deutsche Reichsschatzanweisungen von 1912

werden — ohne Zinsschein — bei der Begleichung zugeteilter Kriegsanleihen zum Nennwert unter Abzug der Stückzinsen bis 30 . Avrils
genommen.

Die im Laufe besindlichen unverzinslichen Schatzscheine des Reichs werden — unter Abzug von 5°/o Diskont vom öW
frühestens aber vom 31 . März ab , bis zum Tage ihrer Fälligkeit — in Zahlung genommen.
Da der Zinsenlauf der Anleihen erst am 1. Just 1916 beginnt , werden auf sämtliche Zahlungen für Reichsanleihe 5°/«, für Schatzanwei >ui>
Stückzinsen vom Zahlungstage , frühestens aber vom 31 . März ab, bis zum 30 . Juni 1916 zu Gunsten des Zeichners verrechnet ; auf.
nach dem 30 . Juni hat der Zeichner die Stückzinsen vom 30 . Juni bis zum Zahlungstage zu entrichten . Wegen der Postzeichnungen
Beispiel : Von dem in Ziffer 4 genannten Kaufpreis gehen demnach ab:
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1925
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Da
durö
im '
Höhe
im '
zahl.
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zwis,
von
loste
rüste
weif
zu b
1. 2

9.

siehe

I. bei Begleichung von Reichsanleihe a) bis zum
31 . März

b) am
18 . April

c) am
24 . Mai II. bei Begleichung von Reichsschatzanw. ci) bis zum

31 . März

5 Stückzinsen für 90 Tage 72 Tage 36 Tage 4 1/a°/o Stückzinsen für 90 Tage
— 1,25o/ <j 1.- °/° 0,50 °/« — 1,12 ° °/°

Stücke 97,25 °/« 97,50 ° /o 98 .- %
Tatsächlich zu zahlender Betrag also nur 93,87 ° %^UIJUUJUUJflu c" »

der Betrag also nur ^
Schuldbuch¬

eintragung 97,05 °/o 97,30% 97,80%

am >

0.90°.

10.

Bei der Reichsanleihe erhöht sich der zu zahlende Betrag für jede 18 Tage , um die sich die Einzahlung weiterhin verschiebt, um
bei den Schatzanweisungen für jede 4 Tage um 5 Pfennig für je 100 M Nennwert.

Bei Postzeichnungen (siehe Ziffer 1, letzter Absatz) werden auf bis zum 31 . März geleistete Bollzahlungen Zinsen für 90
l a ), auf alle andern Vollzahlungen bis zum 18 . April , auch Wenn fie vor diesem Tage geleistet Werden . Zinsen für 72 T ->!
l b) vergütet.
Zu den Stücken von 1000 Mark und mehr werden für die Reichsanleihe sowohl wie für die Schatzanweisungen aus Antrag vow
Direktorium ausgestellte Zwischeuscheine ausgegeben , über deren Umtausch in endgiltige Stücke das Erforderliche später öffentlich bf
wird . Die Stücke unter 1000 Mark , zu denen Zwischenscheine nicht vorgesehen sind, werden mit größtmöglicher Beschleunigung
voraussichtlich im August d. I . ausgegeben werden.

8m
Beil
eine
lala,
kohl,

fcrtigS Sor.
Reic

Berlin,  im Februar 1916.

Nrichsbank-Dirrktorinm.
Havenstein . v. Grimm.
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